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Die hier vorliegende gediegene Arbeit gibt In ihrem erſten Teil die
Geſchichte der Oſterberechnung und des berühmten Oſterſtreites (S
bis 20 und erörter im zweiten eil die techniſche Beſtimmung des
Oſterfeſtes —73 Im letzteren werden Jur Berechnung der maßgebenden
chronologiſchen aten mit großem Geſchick verſchiedene mathematiſche Formeln
entwickelt und praktiſche Tabellen zuſammengeſtellt und 5 für den julianiſchen
Kalender ſowohl QAU  O wie für den gregorianiſchen. In demſelben wird auch eine vor
zügliche mathematiſche Begründung der bekannten Gaußſchen Tforme gegebenund manche Vereinfachungen beigefügt. Verfaſſer hat dieſen eil ſeinerArbeit bere lbſt In dieſer Zeitſchrift (1907/, 62 ff. „Verſchiedene Arten,
en Oſtertermin durch bloße Rechnung 3¹ beſtimmen“ N Auszuge wiedergegeben.Wenn wir Nun auch vorliegende Schrift Als einen vorzüglichen Beitrag uuchriſtlichen Chronologie bezeichnen können, o ſcheint Auns doch, daß die bn
Ir Bach mitgeteilte Methode noch U kompliziert erſcheint, Als daf  5 dieſelbe
wenigſtens von jün eren Theologen, die auch auf dieſem Gehiete twas bewandert
ſein ſollten, m Anwendung gebracht werden würde Obgleich der Verfaſſer manche
Rechnungen vereinfacht hat, 1 dürfte ſich doch eine noch einfachere Uund mehrpraktiſche Methode für dieſen e mehr empfehlen. Rezenſent hat die Abſicht,ſpäter ſelbſt einmal In dieſer Zeitſchrift eine derartige Methode mitzuteilen und
hält dafür, daf ſie ihrer leichten Verſtändlichkeit und beſſeren Ueberſicht
für den ſoeben ausgeſprochenen Zweck ſehr geeignet ware
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PTruth 18 0  En Stranger than fHetion (Wahrheit wirkt oft befremdender
al  8 Erdichtung). Dieſes amerikaniſche Sprichwort kam mir immer wieder V den
Sinn, QAls ch obiges —  Se  — durchlas. Hätte ſich ein Romanſchriftſteller ein Uindes
und taubſtummes Menſchenkind zum Vorwurfe genommen, das leſen Uund ſprechen
ernt, das die Mittelſchule abſolviert und die Univerſitätsprüfungen eſteht Uund
das V guter Letzt noch ſeine Selbſtbiographie und formellem und
inhaltlichem Werte, ſchreibt wir hätten bedenklich den Kopf geſchüttelt. Aber
wa bir aAls Dichtung abgelehnt hätten, das iſt im vorliegenden Buche, deſſen
deutſche Ueberſetzung allein Iin Jahren V Auflagen gebracht hat, 5  Ul
Wirklichkeit geworden. Und das 2 en 1 viel de Neuen und Ueber—
raſchenden, daß Ein Ctwa  8 genaueres Eingehen geboten erſcheint.

Helen Keller vurde in einer Stadt von Alabama geboren. Nach
19 Monaten, al  8 ſie gerade V  II ſprechen begann, vurde ſie von einer Gehirn⸗
hautentzündung befallen und verlor Geſicht, Gehör und damit auch die Sprache.
Geruch, Geſchmack und Gefühl, dieſe drei —  une  V ollten NUull ihren erkehr mit
der Außenwelt vermitteln N das ging chlecht geuug Die Eltern verzärtelten
das Schmerzenskind, wußten ihm nichts beizubringen, ließen ſeinem Eigenſinn,
ſeinem ähzorn, ſeiner Tyrannenlaune freien Zügel Endlich wird 1887 eine
Lehrerin genommen, Fräulein Sullivan, die, II rüher Jugend erblindet, erſt
nach dem Alter — T14 Jahren ihr Geſicht teilweiſe wieder erhalten hatte
N NUlIl beginnt einer der merkwürdigſten Erziehungsprozeſſe, den die Ge  ichte
der Pädagogit eunt Nach den Berichten der Selbſtbiographie, die durch die Im
Anhang gebotenen Briefe Uund Tagebuchblätter teilweiſe modifiziert werden, ſind
die wichtig en Entwicklungsſtufen folgende:

Am Mär  5 beginnt der Unterricht. Lehrerin verſucht mittels
de Fingeralphabets eine Verbindung zwiſchen Gegenſtand und Zeichen herzu—


